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1 Teil I Kurzbericht

1.1 Aufgabenstellung und wissenschaftlicher und technischer Stand, an
den angeknüpft wurde

Der sozio-demografische gesellschaftliche Wandel bringt Veränderungen und Herausforderungen
im Kontext von Altern und Pflegebedürftigkeit mit sich. Ein Einsatz von KI-Systemen stellt für diese
Herausforderungen eine vielversprechende Lösung dar. Trotz zunehmender wissenschaftlicher
Erkenntnisse und Publikationen zum Einsatz von KI in der Pflege fehlten vor Projektstart jedoch
Erkenntnisse zur praktischen Relevanz und Eignung von KI-Systemen in der Pflege (vgl. Seibert et al.
2020). Ein geringer Digitalisierungsgrad von Pflegeeinrichtungen und somit das Fehlen von nicht
nur digitalen Daten, sondern auch deren Infrastrukturen, stellten zudem technische Probleme bei
der Entwicklung von KI-Lösungen in der Pflege dar. Auch der Fachdiskurs über ethische, rechtliche
und soziale
Implikationen des KI-Einsatzes in der Pflege befand sich erst in den Anfängen und die Bedeutung
einer durch KI unterstützten pflegerischen Entscheidungsfindung und deren Beitrag zur Erbringung
einer ethischen und transparenten Pflege blieb bis dahin unklar. Die Ergebnisse des im Jahr 2020
durchgeführten Sondierungsprojekts KI in der Pflege (SoKIP) hatten gezeigt, dass sich für die
Durchführung von Forschungsprojekten im Themenfeld vielfältige Herausforderungen, aber auch
Gestaltungsmöglichkeiten bieten würden, die zum Gelingen und Projekterfolg beitragen können,
deren Interaktion und Zusammenspiel jedoch nicht abschließend untersucht war (vgl. Wolf-
Ostermann et al. 2021).

Übergeordnetes Ziel des Begleitprojekts ProKIP der Förderlinie war die Unterstützung der
Integration von KI-Lösungen in die Pflegepraxis. Dieses Ziel verfolgte ProKIP anhand der folgenden
Arbeitsziele:
1. die interne Vernetzung der Verbundprojekte der Förderlinie im Sinne eines kontinuierlichen

Austausches und Schaffung einer auch nach außen hin geöffneten Diskussionsplattform,
2. die praktische Unterstützung der Handlungsfähigkeit der Projektverbünde in relevanten

Querschnittsthemen, die in drei verschiedenen Labs realisiert wurden: Methoden-Lab,
Pflegewissenschaftliches Praxis-Theorie-Praxis-Lab und Projekt-Lab, sowie

3. die wissenschaftliche und praktische Fundierung des Themas KI in der Pflege durch
Beantwortung der Forschungsfrage, welche Gelingens- und Rahmenbedingungen zu einer
erfolgreichen Translation von KI-Lösungen in den Pflegealltag beitragen.

Das vediso-Teilvorhaben “praktisches und soziales Projekt-Coaching und Praxistransfer” zielte auf
die soziale Beratung und Begleitung der Verbundprojekte und eine praxisorientierte Perspektive
des Themas KI in der Pflege ab. Das Teilvorhaben stärkte und unterstützte durch die weitreichende
Vernetzung innerhalb der Sozialwirtschaft die wissenschaftliche und praktische Fundierung des
Themas.
Die drei Arbeitsziele stellten sich für das Teilvorhaben wie folgt dar:

1. Zu Projektbeginn stellt sich das Teilvorhaben den Verbundprojekten vor und beteiligt sich im
Laufe der Projektlaufzeit an gemeinsamen Workshops und Veranstaltungen für die
Fachöffentlichkeit aber auch für die allgemein interessierte Öffentlichkeit, um so den
Austausch aber auch die Akzeptanz für KI in der Pflege zu fördern.
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2. Das Teilvorhaben soll die geförderten Projekte im Sinne einer Selbstermächtigung sozial
beraten und begleiten. Hierzu soll das Teilvorhaben ein Projekt-Lab planen, koordinieren
und umsetzen. Im Rahmen des Projekt-Labs erhalten die Verbundprojekte vielfältige
Unterstützungsangebote, um ihre Projekte bedarfsorientiert (weiter) zu entwickeln und
typischen Herausforderungen interdisziplinärer Projektteams konstruktiv und methodisch
zu begegnen. Das Teilvorhaben soll darüber hinaus personelle Ressourcen sowie
Praxisperspektive in die Umsetzung der von den anderen Projektpartnern betriebenen Labs
einbringen.

3. Mit dem Teilvorhaben sollen konkrete Erkenntnisse dazu gewonnen werden, wie
sozialwirtschaftliche Unternehmen bei künftiger FuE zu KI in der Pflege und bei der
konkreten praktischen KI-Anwendung unterstützt werden können und, welche Bausteine
innerhalb von Projekten nötig sind, um die nachhaltige Implementierung von KI in der
Pflege zu gewährleisten. Hierfür beteiligt sich das Teilvorhaben z.B. an der Entwicklung des
KI-Pflege-Readiness-Assessments.

1.2 Ablauf des Vorhabens und Zusammenarbeit mit anderen Stellen

Das Projekt ProKIP wurde in sechs Arbeitspakete gegliedert. Die Aufgaben reichten von der
Projektkoordination über Vernetzung, Transfer und Dissemination sowie inhaltliche Angebote in
den o.g. Labs bis zur wissenschaftlichen und praktischen Fundierung des Themas KI in der Pflege.
ProKIP setzte auf eine enge und umfassende interdisziplinäre Zusammenarbeit des
Projektkonsortiums. Alle ProKIP-Partner trafen sich 14-tägig online. Zusätzlich erfolgten
Arbeitstreffen in Berlin, Bremen und Leipzig. Darüber hinaus entstanden gemeinsame
Publikationen, Konferenzbeiträge und Workshopformate.
Der Fokus der Arbeiten im ersten Projektjahr lag auf dem Aufbau der Kommunikationsstrukturen
und in Vernetzungsaktivitäten mit den Verbundprojekten. Im zweiten Projektjahr lag der Fokus auf
dem Ausbau der Begleit-, Beratungs- und Vernetzungsaktivitäten mit den Verbundprojekten und
imWissenstransfer in die Verbundprojekte. Der Fokus der Arbeiten im dritten Projektjahr lag auf der
Weiterführung undWeiterentwicklung der Begleit-, Beratungs- und Vernetzungsaktivitätenmit den
Verbundprojekten, auf dem Wissenstransfer in die Verbundprojekte sowie auf der Gestaltung des
KI-Pflege-Readiness-Assessments. Im letzten Projektjahr lag der Fokus auf der Unterstützung der
Projekte beim erfolgreichen Abschluss, der praktischen Umsetzung des KI-Pflege-Readiness-
Assessments in einer Papier- und einer Online-Version und der Vorbereitung der zugehörigen
Wissenstransfer für die Branche und die interessierte Öffentlichkeit.
Im Rahmen des AP4 „Projekt-Lab“ unterstütze und begleitete das Teilvorhaben die Arbeitsfähigkeit
der zu begleitenden Verbundprojekte im Projekt-Lab auf einer praktischen Ebene. Aspekte, die sich
aus den KI-spezifischen Anforderungen der Projekte ergaben, wurden dabei kontinuierlich
reflektiert, durch angepasste Methoden adressiert und in der Dokumentation des Projekts
ausgewiesen.
Neben der Hauptverantwortung für das AP4 „Projekt-Lab“ beteiligte sich der vediso an allen übrigen
Arbeitspaketen um einerseits die Perspektive sozialwirtschaftlicher Unternehmen einzubringen und
um andererseits notwendige und hilfreiche Ableitungen aus den anderen Arbeitspaketen für das
„Projekt-Lab“ sicherzustellen. Darüber hinaus fungierte der vediso als Schnittstelle zu seinem
Netzwerk, z.B. durch die Akquise von Interviewpartnern oder die Bekanntmachung des Projektes
und der Ergebnisse in der Sozialwirtschaft
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1.3Wesentliche Ergebnisse

Die drei obengenannten Arbeitsziele verfolgte das Teilvorhaben wie folgt:

Arbeitsziel 1: “Vernetzung und Wissenstransfer“
· Beteiligung am Aufbau und an der Pflege der internen Kommunikationsplattform
· Entwicklung eines Leitfadens für die Öffentlichkeitsarbeit inkl. Corporate Identity
· monatliche Zuarbeit von Inhalten für den Newsletter der Verbundprojekte
· Konzeption einer öffentlichen Projektwebsite sowie Beratung und Unterstützung bei deren

inhaltlicher und gestalterischer Umsetzung: https://prokip.care

Arbeitsziel 2: „Beratung und Supervision“
· Konzeption und Umsetzung eines „Projekt-Labs“ zur methodischen und strukturellen

Unterstützung der Verbundprojekte
· Entwicklung und Bereitstellung bedarfsorientierter Unterstützungsangebote zur

Weiterentwicklungder Projekte und zumUmgangmit interdisziplinärenHerausforderungen
· Entwicklung eines digitalen Methodenkoffers mit praxisorientierten Methoden und Vorlagen

für unterschiedliche Projektphasen
· Durchführung von Coaching- und Supervisionsangeboten für Einzelpersonen und

Projektteams
· Etablierung von Austauschformaten, z. B. Barcamps
· Einbringung der Praxisperspektive in die Umsetzung der anderen Labs

Arbeitsziel 3: „Wissenschaftliche und praktische Fundierung des Themas KI in der Pflege“
· Unterstützung bei der Entwicklung eines KI-in-der-Pflege-Readiness-Assessments

(deutsch/englisch) entlang fünf zentraler Dimensionen (regulatorische, prozessuale und
translatorische, technische, soziale und ethische sowie Community-Building-Aspekte)

o Bereitstellung als Instrument zum Selbst- und Fremdassessment in analoger und
digitaler Form: https://aincra.prokip.care/

o zugehörige Veröffentlichung zum theoretischen, methodologischen, empirischen
Entwicklungshintergrund, den Erkenntnissen und der praktischen Nutzung des
Werkzeugs: https://preprints.jmir.org/preprint/84148/accepted

Die wesentlichen Ergebnisse des vediso sind:
· Entwicklung und Operationalisierung zentraler Gelingensfaktoren und Rahmenbedingungen

für Forschung, Entwicklung und Implementierung von KI in der Pflege
· Etablierung praxisnaher Unterstützungs- und Beratungsstrukturen für interdisziplinäre

Verbundprojekte
· Entwicklung eines digitalen Methodenkoffers als nachhaltig nutzbares

Unterstützungsinstrument für die eigenständige methodische Arbeit in Verbundprojekten
· Generierung anwendungsbezogener Erkenntnisse zur nachhaltigen Implementierung von KI-

Lösungen in der Pflegepraxis

https://prokip.care
https://aincra.prokip.care/
https://preprints.jmir.org/preprint/84148/accepted
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2 Teil II: Eingehende Darstellung

2.1 Die im Rahmen des Vorhabens durchgeführten Arbeiten,
insbesondere im Vergleich zur ursprünglichen
Vorhabenbeschreibung

Im Rahmen des Vorhabens wurden die geplanten Arbeiten entlang der drei oben definierten
Arbeitsziele umgesetzt und im Projektverlauf kontinuierlich weiterentwickelt. Dabei zeigte sich,
dass die ursprünglich vorgesehenen Maßnahmen in Teilen an die tatsächlichen Bedarfe und
Rahmenbedingungen der Verbundprojekte angepasst werden mussten. Insbesondere die
Ausgestaltung der Unterstützungsangebote sowie der Formate zur Vernetzung und zum
Wissenstransfer im Projekt-Lab wurden iterativ weiterentwickelt, um eine möglichst hohe
Anschlussfähigkeit für die beteiligten Projekte zu gewährleisten.
Die im Folgenden dargestellten Arbeiten geben einen Überblick über die im Projektverlauf
durchgeführten Aktivitäten und Ergebnisse und stellen diese in Bezug zur ursprünglichen
Vorhabenbeschreibung. Dabei wird deutlich, wie die geplanten Maßnahmen aufgegriffen,
weiterentwickelt und im Sinne der Projektziele umgesetzt wurden.

2.1.1 Arbeitsziel 1: “Vernetzung undWissenstransfer“

Für das Arbeitsziel 1“ Vernetzung und Wissenstransfer“ beteiligte sich das Teilvorhaben an dem
Aufbau und der Pflege der internen Kommunikationsplattform. Des Weiteren wurde ein Leitfaden
für die Öffentlichkeitsarbeit inkl. CI erarbeitet und wird laufend in allen
Kommunikationsmaßnahmen umgesetzt. Monatlich wurden Inhalte für einen Newsletter für die
Verbundprojekte zugearbeitet.

Auf der Auftaktveranstaltung zur Förderlinie am 24. Mai 2022 stellte ProKIP die
Unterstützungsangebote des Begleitprojektes für die Verbundprojekte sowie die Möglichkeiten der
Beteiligung und die Inhalte der Begleitforschung vor.

Des Weiteren war das Teilvorhaben an dem Aufbau und der Pflege der öffentlichen Website
https://prokip.care beteiligt. Das Teilvorhaben erarbeitete Inhalte für das Glossar auf der offiziellen
Projekt-Homepage https://prokip.care.

Am 26. und 27. September 2023 fand das erste Netzwerktreffen der BMBF-Förderlinie „Repositorien
und KI-Systeme im Pflegealltag nutzbar machen“ in Berlin statt. Das Teilvorhaben organisierte und
moderierte federführend das interne Barcamp für alle Mitarbeitenden der KIP-Projekte. Zum
öffentlichen Fachtag für alle Interessierten aus Pflege, Politik, Wissenschaft und Gesellschaft wurde
eine Workshop zum Thema „Digitale Transformation in der Sozialwirtschaft: Was bedeutet es und
was hilft dabei?“ angeboten.

Ein weiterer Workshop zum Thema „Pflege und Technik im Dialog“ wurde in Zusammenarbeit mit
der Universität Bremen zur 6. Clusterkonferenz 2023 durchgeführt.

https://prokip.care
https://prokip.care
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Im Jahr 2024 präsentierte das Teilvorhaben das Projekt in verschiedenen Kontexten wie z.B. den
Mitgliederversammlungen des vediso, der Johannes Diakonie Mosbach, der Caritas Rottenburg-
Stuttgart, der Hephata Diakonie und im Studiengang digitale soziale Arbeit der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg. Ein weiterer Workshop zum Thema „Künstliche Intelligenz (KI) in der Pflege –
Aktuelle Entwicklungen und Perspektiven“ wurde am 11. Oktober 2024 zur Mitgliederversammlung
der AG EAP der Diakonie Hessen durchgeführt.

Zur re:publica 2024 führte das Teilvorhaben in Zusammenarbeit mit der Universität Bremen am 28.
Mai 2024 eine Podiumsdiskussion zum Thema „Künstliche Intelligenz in der Pflege – was sind
Herausforderungen und Besonderheiten?“ durch.

Am 3. September 2024 fand das zweite Netzwerktreffen der BMBF-Förderlinie „Repositorien und KI-
Systeme im Pflegealltag nutzbar machen“ in Bremen statt. Das Teilvorhaben organisierte und
moderierte federführend das interne Barcamp für alle Mitarbeitenden der KIP-Projekte.

Die offizielle Abschlussveranstaltung der Förderlinie fand am 12. Februar 2025 im Haus der
Wissenschaft in Bremen statt. Neben der Vorstellung der Ergebnisse der Forschungs- und
Entwicklungsprojekte der Förderlinie wurde ein Open Space „KI in der Pflege“ zur Diskussion von
gemeinsamen Herausforderungen, Erkenntnissen und Best-Practices organisiert und durchgeführt.
vediso unterstützte bei der Organisation und Durchführung der Veranstaltung und beteiligte sich
an der Bekanntmachung undWerbung. Das Teilvorhaben organisierte undmoderierte federführend
das Open Space. Die Ergebnisse wurden dokumentiert und auf der ProKIP-Community-Plattform
zur Verfügung gestellt.

Am 9. September 2025 fand das Barcamp „Pflege & Technik“ unter Beteiligung von ProKIP an der
Universität Bremen statt. Auf der Veranstaltung kamen ca. 30 Teilnehmende aus Technik und KI-
Forschung und -Entwicklung, Gesundheitswesen, Sozialpolitik und Wissenschaft zusammen, um in
insgesamt 11 Sessions über Themen von Digitalen Kompetenzen, Diskussionen zu Future Literacy
und ethischen Implikationen des Technikeinsatzes in der Pflege bis zu Implementierungsstrategien
und Evaluationskriterien zu diskutieren. vediso unterstützte bei Organisation und konzipierte und
moderierte das Barcamp.

2.1.2 Arbeitsziel 2: „Beratung und Supervision“

Im Rahmen von Arbeitsziel 2 „Beratung und Supervision“ konzipierte und implementierte das
Teilvorhaben ein Projekt-Lab, das darauf ausgerichtet ist, die Handlungsfähigkeit der
Verbundprojekte durch bedarfsorientierte methodische Unterstützung, Beratung und Vernetzung
zu stärken. Ziel war es, den Projektteams im Sinne einer Selbstermächtigung geeignete Werkzeuge
und Formate bereitzustellen, um interdisziplinäre Herausforderungen konstruktiv zu bearbeiten
und ihre Projekte eigenständig weiterzuentwickeln.

Konzeption und iterativeWeiterentwicklung des Projekt-Labs

Zu Beginn des Vorhabens war vorgesehen, die Unterstützung der Verbundprojekte vor allem über
projektübergreifende Formate zu organisieren. Im Projektverlauf zeigte sich jedoch, dass die
unterschiedlichen Entwicklungsstände, Zeitverläufe und Anforderungen der einzelnen
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Verbundprojekte eine stärker individualisierte Begleitung erforderten. Vor diesem Hintergrund
wurde das Unterstützungskonzept bereits früh weiterentwickelt und konsequent an den konkreten
Bedarfen der Projekte ausgerichtet.

Im Mittelpunkt stand in der Folge eine praxisnahe und bedarfsorientierte Unterstützung im
bilateralen Austausch mit den einzelnen Verbundprojekten. Dadurch konnten spezifische
Fragestellungen, Herausforderungen und Entwicklungsschritte gezielt aufgegriffen und passgenau
bearbeitet werden. Ergänzend wurden niedrigschwellige sowie asynchron nutzbare Materialien
undUnterstützungsangebote erarbeitet, umden Projekten eine flexible und eigenständigeNutzung
entsprechend ihrer jeweiligen Arbeitskontexte zu ermöglichen.

Diese konzeptionelle Weiterentwicklung wurde im weiteren Projektverlauf kontinuierlich
fortgeführt und ausdifferenziert. Auf diese Weise entstand eine flexible Unterstützungsstruktur, die
den unterschiedlichen Rahmenbedingungen der Verbundprojekte Rechnung trug und eine
möglichst hohe praktische Anschlussfähigkeit der Angebote sicherstellte.

Methodische Unterstützung und Entwicklung nachhaltiger Werkzeuge

Ein zentrales Ergebnis dieser Neuausrichtung ist die Entwicklung eines interaktiven
Methodenkoffers auf der Plattform Miro:
https://miro.com/app/board/uXjVPyiRek8=/?share_link_id=949972788508.
Dieser stellt eine strukturierte Sammlung digitaler Methoden für verschiedene Projektphasen
(Vorbereitung, Durchführung, Implementierung) bereit.

Der Methodenkoffer wurde im Projektverlauf kontinuierlich erweitert:

· 2023: ca. 30 Methoden zu 7 Themenfeldern
· 2024: Ausbau auf über 50 Methoden zu 11 Themenfeldern
· 2025: Ausbau auf 60 Methoden zu 14 Themenfeldern

Die Methoden sind so aufbereitet, dass sie eigenständig durch die Projektteams genutzt werden
können. Ergänzend stehen teilweise vorbereitete Templates sowie begleitende Materialien (z. B.
Visualisierungen, Anleitungen) zur Verfügung, die eine direkte Anwendung in der Projektpraxis
ermöglichen. Durch die asynchrone Nutzbarkeit wird eine hohe Flexibilität gewährleistet und die
Integration in unterschiedliche Projektkontexte erleichtert.

Ergänzend wurden verschiedene Formate zur Wissensvermittlung und zum Erfahrungsaustausch
entwickelt und erprobt. Dazu zählten unter anderem:

· themenspezifische Workshops (z. B. zur Vorbereitung auf die Pecha-Kucha-Methode),
· Beiträge zu Fachveranstaltungen,
· bilaterale Beratungen, um Verbundprojekte methodisch zu unterstützen,
· sowie das Format „Ask the Expert“, in dessen Rahmen mehrere thematische Sessions

durchgeführt wurden.

Behandelte Themen umfassten u. a. Retrospektiven zur Verbesserung der Teamzusammenarbeit
sowie Methoden zur Zielformulierung in Konsortialprojekten.

https://miro.com/app/board/uXjVPyiRek8=/?share_link_id=949972788508
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Coaching und Supervision

Ein zentraler Bestandteil des Projekt-Labs war die kontinuierliche individuelle Begleitung der
Verbundprojekte durch Coaching- und Supervisionsangebote. Diese richteten sich sowohl an
Einzelpersonen als auch an Projektteams und wurden bedarfsorientiert eingesetzt.

Angeboten wurden die Coachings durch Margret Fischer, die als Coach über mehr als 20 Jahre
Erfahrung in der Begleitung von Menschen und Organisationen in Veränderungs- und
Entwicklungsprozessen verfügt.

Im Projektverlauf wurden insgesamt durchgeführt:

2022:
· 7 Einzelcoachings (davon 2 Dissertationscoachings)
· 9 Teamcoachings

2023:
· 2 Einzelcoachings (1x2, 1x5 Sitzungen)
· 2 Dissertationscoachings (1x1, 1x3 Sitzungen)
· 3 Teamcoachings (1x1, 1x1,1x10 Sitzungen)
· 1 Einzelcoaching im Teamkontext (7 Sitzungen)

2024:
· 6 Einzelcoachings (davon 5 Dissertationscoachings)
· 1 Teamcoaching

2025:
· 1 Einzelcoaching (Dissertationscoaching)

Die Einzel- und Dissertationscoachings umfassten jeweils 60 Minuten, Teamcoachings, abhängig
vom Themenschwerpunkt, 60 oder 90 Minuten. Die Durchführung erfolgte flexibel in Abstimmung
mit den Teilnehmenden im Zeitraum zwischen 9 und 19 Uhr.

Die Coaching- und Supervisionsformate wurden eingesetzt, um konkrete projektbezogene
Herausforderungen strukturiert zu bearbeiten. Dort, wo sie genutzt wurden, leisteten sie laut
Feedback der Nutzenden einen erkennbaren Beitrag zur Klärung von Rollen, zur Verbesserung der
Zusammenarbeit und zur Stabilisierung von Projektprozessen. Insbesondere individuelle und
anlassbezogene Formate wurden von den Projektbeteiligten in Anspruch genommen.

Teambezogene Coachingformate wurden im Projekt selektiv und anlassbezogen genutzt. Eine
wiederholte Inanspruchnahme erfolgte insbesondere dort, wo entsprechende strukturelle
Voraussetzungen und ein konkreter Abstimmungsbedarf innerhalb der Projektteams gegeben
waren.

Flankierend wurde der Nutzen von Coaching und Supervision aktiv vermittelt, um deren Potenziale
für die Bearbeitung interdisziplinärer Herausforderungen sichtbar zu machen und ein
entsprechendes Verständnis in den Verbundprojekten zu stärken. Im Projektverlauf erwiesen sich
insbesondere niedrigschwellige, individuelle und flexibel nutzbare Formate als gut integrierbar in
die Arbeitsrealitäten der Verbundprojekte. Teambezogene Formate konnten dort besonders
wirksam eingesetzt werden, wo entsprechende zeitliche und organisatorische Voraussetzungen
gegeben waren.
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Themenbereiche, die in den Coachings bearbeitet wurden, waren u.a.:

· Interdisziplinäre Zusammenarbeit
· Teamarbeit
· Priorisierung
· Setzen von Meilensteinen/Teilzielen
· Verbesserung der Kommunikation
· Etablierung der direkten persönlichen Kommunikation
· Selbstführung
· Selbstreflexion

Erarbeitete Lösungsmöglichkeiten, die gemeinsam erarbeitet wurden, waren u.a.:

· Auftragsklärung und Zielvereinbarung
· Feedback über Fähigkeiten, Wahrnehmung und Rollenverständnis
· Perspektivwechsel und die Erarbeitung von Handlungsoptionen
· individuelle Methoden, um die Herausforderungen im beruflichen Umfeld zu bewältigen

Das im Projekt gesammelte Feedback Erfahrungen zeigt, dass Coaching und Supervision bei ihrer
Inanspruchnahme einen wichtigen Beitrag zur Stabilisierung von Projektprozessen und zur
Bearbeitung zentraler Herausforderungen leisten kann. Zugleich wurde deutlich, dass ihre Wirkung
besonders dann nachhaltig zum Tragen kommen kann, wenn sie frühzeitig konzeptionell
berücksichtigt und strukturell verankert werden.

Vernetzung und projektübergreifender Austausch

Zur Förderung des Austauschs zwischen den Verbundprojekten wurden verschiedene
Vernetzungsformate etabliert und begleitet. Dazu gehörten insbesondere:

· Peer-to-Peer-Formate (z. B. P2P-Calls),
· Barcamp-Formate im Rahmen von Netzwerktreffen,
· Open-Space im Rahmen des Abschlusstreffens.

Im Rahmen der Netzwerktreffen konnten folgende Formate realisiert werden:

· 2023: 12 Workshops im Barcamp-Format
· 2024: 10 Workshops im Barcamp-Format
· 2025: 5 Workshops im Open-Space-Format, 11 Workshops im Barcamp-Format

Inhaltlich wurden dabei zentrale Querschnittsthemen der Projekte adressiert, u. a.:

· Transfer von Projektergebnissen in die Praxis,
· interdisziplinäre Zusammenarbeit,
· Rolle der Pflegewissenschaft in F&E-Projekten,
· Partizipation der Pflege innerhalb von KI-Pflege-Projekten,
· Potenziale und strukturelle Voraussetzungen für KI in der Pflege,
· nachhaltige Implementierung von Projektergebnissen.
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Sensibilisierung und Kommunikation

Ein kontinuierlicher Bestandteil der Projektarbeit war die aktive Vermittlung der Potenziale
methodischer Projektbegleitung sowie die Stärkung des Verständnisses für den Nutzen von
Coaching- und Supervisionsangeboten in interdisziplinären Projektkontexten. Ziel war es, die
Verbundprojekte frühzeitig mit den Unterstützungsformaten vertraut zu machen und deren
Einsatzmöglichkeiten praxisnah zu erschließen.

Beitrag zur Gesamtstruktur von ProKIP

Neben der Umsetzung des Projekt-Labs brachte das Teilvorhaben kontinuierlich seine
Praxisperspektive in die Arbeit der anderen Labs (Methoden-Lab und Theorie-Lab) ein. Dies erfolgte
in enger Abstimmung mit den Projektpartnern und trug zur inhaltlichen Verzahnung der
verschiedenen Arbeitsbereiche bei.

Auf diese Weise wurde die Entwicklung einer ergänzenden Infrastruktur im Sinne eines
Hilfsnetzwerks für die Verbundprojekte unterstützt.

Ergebnissicherung und Schwerpunktsetzung in der Abschlussphase

Die im Projektverlauf entwickelten Ansätze und Erkenntnisse wurden fortlaufend dokumentiert
und aufbereitet. Neben der Veröffentlichung einzelner Inhalte (z. B. Blogbeiträge) lag ein
Schwerpunkt auf der Entwicklung nachhaltig nutzbarer Materialien, wie demMethodenkoffer oder
der Veröffentlichung „Projektarbeit stärken durch Coaching und Supervision - Erfahrungen aus
dem Projekt ProKIP“, abrufbar unter https://prokip.care und https://vediso.de/prokip.

In der Abschlussphase des Vorhabens verlagerte sich der Fokus auf die Weiterentwicklung und
Aufbereitung des KI-Pflege-Readiness-Assessments. Ziel war es, dieses bedarfsgerecht für die
Pflegepraxis aufzubereiten und zugänglich zu machen.

Diese Schwerpunktsetzung stellt eine konsequente Weiterführung der Zielsetzung des
Teilvorhabens dar, praxisnahe, langfristig nutzbare Unterstützungsangebote für die
Verbundprojekte und darüber hinaus bereitzustellen.

2.1.3 Arbeitsziel 3 „Wissenschaftliche und praktische Fundierung des Themas
KI in der Pflege“

Das Teilvorhaben sammelte für das Arbeitsziel 3 „Wissenschaftliche und praktische Fundierung des
Themas KI in der Pflege“ fortlaufend Erkenntnisse dazu, welche Bausteine innerhalb von Projekten
erforderlich sind, um die nachhaltige Implementierung von KI in der Pflege zu gewährleisten.

Im Rahmen des Arbeitspakets 5 wurde der aktuelle Stand der wissenschaftlichen Forschung im
Bereich KI-Pflege-Readiness aufgearbeitet und die Gelingensfaktoren für die Umsetzung von KI-
Pflege-Projekten systematisiert. Dabei konnte auf den Vorarbeiten des Sondierungsprojekts SoKIP
zu KI in der Pflege aufgebaut werden, die jedoch aufgrund der dynamischen Entwicklungen in
diesemBereich umfassend aktualisiert werdenmussten. Zu diesemZweckwurde eine systematische
Literaturrecherche durchgeführt. Diese Aufarbeitung bildete die erste Säule des in ProKIP
entwickelten KI-Pflege-Readiness-Assessments (KIP-RA).

https://vediso.de/prokip
https://prokip.care
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Die zweite Säule bildete die Auswertung von Strukturinformationen der Projekte der Förderlinie.
Diese wurden durch die Analyse der Projektanträge, eine standardisierte Befragung mittels
Fragebogen sowie durch Einzelinterviews mit den Projektverantwortlichen erhoben.

Die dritte Säule des KIP-RA umfasste Interviews und Fokusgruppendiskussionen mit Akteur*innen
aus der Pflegepraxis, der Informatik, der Data Science sowie den Pflege- und
Gesundheitswissenschaften. Hierfür wurde zunächst ein erster Entwurf des KIP-RA entwickelt, der
fünf Dimensionen mit über 60 Attributen umfasste, für die jeweils fünf Reifegradstufen definiert
wurden.

Das Teilvorhabenwirkte sowohl an der Ausarbeitung dieses KIP-RA-Entwurfs als auch an der Akquise
von interviewees und Durchführung der anschließenden Think-Aloud-Interviews mit. Den
Interviewten wurde zu Beginn eine Übersicht über das KIP-RA und seine Dimensionen vermittelt.
Anschließend wurden sie mithilfe der Think-Aloud-Methode durch die für ihre jeweiligen
disziplinären Hintergründe relevanten Bereiche geführt. Ergänzend wurden
Fokusgruppendiskussionen durchgeführt, um neben individuellen Einschätzungen auch
gruppenbezogene Reflexionen zu erfassen.

Alle Interviews und Diskussionen wurden aufgezeichnet, transkribiert, kodiert und ausgewertet. Das
Teilvorhaben beteiligte sich insbesondere an der Kodierung und Auswertung der erhobenen Daten.
Auf dieser Grundlage wurde das KIP-RA überarbeitet, Formulierungen präzisiert und inhaltliche
Klarstellungen vorgenommen.

Im Sommer 2025wurde die Papierversion des KIP-RA in deutscher und englischer Sprache finalisiert.
Anschließend wurde eine Online-Version entwickelt und im Februar 2026 öffentlich zugänglich
gemacht (https://aincra.prokip.care/). Das Teilvorhaben war an der Anforderungsspezifikation, der
Entwicklung von Designvorgaben sowie an der operativen Begleitung der technischen Umsetzung
durch einen externen Dienstleister beteiligt.

Parallel dazu wurde eine wissenschaftliche Publikation erarbeitet, die das KIP-RA, seine
Eigenschaften sowie sein konzeptuelles und methodologisches Fundament und seine Anwendung
beschreibt. Eine erste Fassung wurde im August 2025 bei der Zeitschrift NPJ Digital
Medicine eingereicht, jedoch aufgrund fehlender Passung zum Fokus der Zeitschrift auf
unmittelbare klinische Anwendungen nicht angenommen.

Die überarbeitete Fassung wurde im September 2025 bei der Zeitschrift Journal of Medical Internet
Research (JMIR)eingereicht. Das Teilvorhaben übernahm hierbei federführend die Formatierung
und grafische Aufbereitung im Sinne der Corporate Identity. Mitte Dezember 2025 erhielten die
Autor*innen eine Rückmeldung im Review-Verfahrenmit der Aufforderung zu „minor revisions“, die
fristgerecht umgesetzt wurden. Die überarbeitete Fassung wurde Anfang Januar 2026 erneut
eingereicht.

Im Februar 2026 wurde der Beitrag jedoch mit der Begründung abgelehnt, dass er einen zu stark
konzeptionellen bzw. entwicklungsorientierten Charakter aufweise und noch keine hinreichend
validierten oder unmittelbar anwendbaren Ergebnisse präsentiere. Gleichzeitig wurde die
Möglichkeit eingeräumt, den Beitrag in eines der Journals JMIR Nursing, JMIR AI oder JMIR Human
Factors zu transferieren. Die Autor*innen entschieden sich für einen Transfer zu JMIR Nursing. Der

https://aincra.prokip.care/


Seite 11 von

Transfer des Manuskripts wurde Ende März 2026 durch die Redaktion bestätigt. Zum
Berichtszeitpunkt befindet sich der Beitrag im weiteren Begutachtungsprozess bei JMIR Nursing.

Zur nachhaltigen Sicherung der Praxistauglichkeit wurden die Ergebnisse des KIP-RA in ein
Workshop-Format aufbereitet, das innerhalb des Verbandes verstetigt wird. Ziel ist es, die
erarbeiteten Erkenntnisse dauerhaft verfügbar zu halten, die Teilnehmenden in der Anwendung
des Online-Tools zu qualifizieren und damit die Nutzung der Ergebnisse in zukünftigen KI-Projekten
zu ermöglichen.

· Seibert, K., Domhoff, D., Altona, J., Jäger, S., Bießmann, F., Nowak, A., Gubser, R., Schulte-Althoff,
M., Fürstenau, D., Pohle, J., Bergmann, L., Walter, D., Beier, K., Borchers, D., &Wolf-Ostermann,
K. (eingereicht). A readiness assessment for AI in nursing care projects (AINCRA): a multi-
methods study. Journal of Medical Internet Research Nursing.

2.1.4 Projektkoordination

Die Projektkoordination im Verbundvorhaben ProKIP erfolgte in enger Abstimmung zwischen den
beteiligten Partnern und zielte auf die kontinuierliche inhaltliche und organisatorische Verzahnung
der verschiedenen Arbeitsbereiche ab. Ein zentrales Element stellte dabei der regelmäßige
projektübergreifende Austausch dar. Alle ProKIP-Partner trafen sich 14-tägig online. Im November
2022 fand ein gemeinsames Projekttreffen aller Verbundpartner in Berlin statt, bei dem
insbesondere ein gemeinsames Verständnis der Projektziele erarbeitet wurde. Im Fokus standen
dabei die inhaltliche Ausrichtung und Zielsetzung des KI-Pflege-Readiness-Assessments sowie die
Schärfung seines Anwendungsbereichs. Darüber hinaus wurden die weitere Ausgestaltung der
Projektbegleitung sowie deren Verzahnung mit der wissenschaftlichen Begleitforschung
abgestimmt.
Die Abschlusstagung des Projekts fand im Oktober 2025 in Leipzig statt. Die im Rahmen der
Abschlusstagung systematisierten Erkenntnisse und Learnings wurden für die Weitergabe an den
Projektträger aufbereitet und ergänzen die im vorliegenden Bericht dokumentierten Ergebnisse.
Zur nachhaltigen Sicherung der Praxistauglichkeit wurden die Ergebnisse des KIP-RA gemeinsam in
ein vediso-Workshop-Format überführt, das innerhalb des Verbandes verstetigt wird.
Die erfolgreiche, kollegiale und produktive Zusammenarbeit im Verbund zeigte sich nicht zuletzt
darin, dass die beteiligten Partner eine Fortführung der Kooperation über die Projektlaufzeit hinaus
vereinbart haben. In diesem Zusammenhang wurden bereits drei gemeinsame Forschungsanträge
eingereicht, darunter zwei Beiträge im Rahmen des Wissenschaftsjahres 2026 („Medizin der
Zukunft“). Auf Grundlage der Auszeichnung des Gesamtprojekts ProKIPmit dem Sonderpreis „Ideas
for Impact“ 2026 der Robert Bosch Stiftung wird aktuell ein Geschäftsmodell zur Weiterentwicklung
und Verwertung der Projektergebnisse erarbeitet. Ziel ist es, insbesondere das KIP-RA sowie die
entwickelten Workshop- und Beratungsformate in nachhaltige Transfer- und
Anwendungsstrukturen zu überführen.
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2.2 Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises

Im Jahr 2024 zeichnete sich ab, dass eines der KIP-Verbundprojekte erst im Spätsommer 2025
abgeschlossen werden würde, während das Begleitvorhaben ProKIP ursprünglich zum 30.04.2025
enden sollte. Dadurch bestand das Risiko, dass zentrale Zielstellungen, insbesondere solche, die auf
den Ergebnissen der Verbundprojekte aufbauen, nicht vollständig erreicht werden können.

Vor diesemHintergrundwurde eine kostenwirksameVerlängerungdes Vorhabens um sechsMonate
beantragt, die am08.10.2024 durch den Projektträger bewilligt wurde. Im Rahmen der Verlängerung
konnten die vorgesehenen Arbeiten planmäßig umgesetzt und abgeschlossen werden.

Die Ausgaben des Vorhabens wurden im Wesentlichen durch Personalkosten geprägt. Für
Beschäftigte der Entgeltgruppen E12–E15 fielen Ausgaben in Höhe von 217.169,49 € an und stellen
damit den größten Anteil der Gesamtausgaben dar.

Die Ausgaben für Dienstleistungen (14.990,44 €) wurden insbesondere für die Entwicklung zentraler
Projektergebnisse eingesetzt. Dazu zählen die Erstellung der öffentlichen Projektwebsite sowie die
technische Umsetzung der Online-Version des KI-in-der-Pflege-Readiness-Assessments (KIP-RA).

Die vergleichsweise moderaten Ausgaben für Dienstreisen (4.580,95 €) und Mieten bzw.
Rechnerkosten (803,25 €) sind auf die überwiegend digitale Durchführung der Projektarbeit
zurückzuführen. Die individuellen Unterstützungsangebote (Coaching & Supervision) für die
Verbundprojekte wurden vorwiegend online umgesetzt, wodurch geplante Reise- und
Veranstaltungskosten nicht in dem ursprünglich vorgesehenen Umfang anfielen.

Die angefallenen Reisekosten wurden daher verstärkt für die Durchführung von Barcamps und die
Teilnahme an Fachkonferenzen genutzt, um die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse zu verbreiten
sowie den fachlichen Austausch und den Aufbau und die Pflege von Netzwerken zu unterstützen.

Im Jahr 2022 wurde eine Mittelumwidmung von den sonstigen allgemeinen Verwaltungsausgaben
hin zu Sachmitteln (insbesondere technische Ausstattung) beantragt und genehmigt. Diese
Anpassung erfolgte kostenneutral und diente der bedarfsgerechten Ausstattung der im Projekt
eingesetzten Mitarbeiter*innen.

Weitere Ausgaben entfielen auf:

· Gegenstände unter 800 €: gesamt 893,12 €
· Gegenstände über 800 €: 999,01 €
· Sonstige allgemeine Verwaltungsausgaben: gesamt 322,99 €

Insgesamt beliefen sich die entstandenen Ausgaben auf 239.759,25 €. Die Ausgabenplanung wurde
eingehalten.
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2.3. Die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten
Projektarbeit

Mit der Durchführung des Forschungsprojekts wurde ein zentraler Beitrag zum Verständnis der
Gelingensfaktoren für die Umsetzung von KI-Projekten in der Pflege geleistet. Insbesondere konnte
eine bestehende Leerstelle im Bereich der Planung, Durchführung und Evaluation von
Forschungs-, Entwicklungs- und Implementierungsprojekten im Themenfeld KI und Pflege
adressiert werden.

Im Ergebnis wurde ein Instrument zur Bestimmung der KI-Pflege-Readiness entwickelt und für die
Nutzung sowohl durch Projektbeteiligte als auch durch externe Akteur*innen wie Fördergeber und
Projektträger bereitgestellt. Das Instrument steht in einer Papierfassung sowie als Online-
Anwendung zur Verfügung (https://aincra.prokip.care/).

Darüber hinaus wurden die acht Verbundprojekte des BMFTR-Förderprogramms „Repositorien und
KI-Systeme im Pflegealltag nutzbar machen“ kontinuierlich unterstützt, beraten und vernetzt. Die
Unterstützung seitens des Teilvorhabens umfasste insbesondere die Vermittlung von Wissen zu
prozessualen, sozialen und methodischen Gelingensfaktoren über verschiedene Formate, darunter
die ProKIP-Community-Plattform, Barcamps, Workshops sowie individuelle Beratungs- und
Coachingangebote. Ein besonderer Fokus lag auf der Begleitung der Projekte bei der Bewältigung
von Herausforderungen interdisziplinärer Zusammenarbeit sowie bei der methodischen Gestaltung
von Projektprozessen.

Die im Projekt eingesetzten Beratungs- und Coachingangebote erwiesen sich dabei als inhaltlich
sinnvoller und angemessener Bestandteil der Unterstützungsstruktur. Sie adressierten gezielt
typische Herausforderungen interdisziplinärer Forschungs- und Entwicklungsprojekte,
insbesondere im Hinblick auf Zusammenarbeit, Rollenklärung, Kommunikation und
Projektsteuerung. Die Inanspruchnahme dieser Angebote erwies sich als hilfreiche und wirksame
Unterstützung, um Projektprozesse zu stabilisieren und konkrete Fragestellungen zielgerichtet zu
bearbeiten.

Gleichzeitig zeigte sich im Projektverlauf, dass die Inanspruchnahme insbesondere von Workshops
und teambezogener Coachingformate von spezifischen Rahmenbedingungen abhängt, wie etwa
zeitlichen Ressourcen, organisatorischer Einbettung oder einer entsprechenden Offenheit
gegenüber reflexiven Arbeitsformen. Flankierend wurden die Potenziale von Projektberatung,
Coaching und Supervision aktiv vermittelt, um deren Nutzen für interdisziplinäre Projektkontexte
sichtbar zu machen und die anschlussfähige Nutzung dieser Formate in den Verbundprojekten zu
fördern.

Die im Projekt gewonnenen Erfahrungen liefern damit nicht nur einen Beitrag zur unmittelbaren
Unterstützung der Verbundprojekte, sondern auch wichtige Erkenntnisse für die zukünftige
Ausgestaltung entsprechender Fördermaßnahmen. Insbesondere wird deutlich, dass Beratung und
Coaching als wirksame Instrumente zur Qualitätssicherung und Prozessbegleitung anzusehen sind,
derenWirkung jedochmaßgeblich von einer frühzeitigen Integration in die Projektstruktur abhängt.
Vor diesem Hintergrund ist ihre Berücksichtigung bereits in der Konzeptions- und Antragsphase
zukünftiger Projekte als sinnvoll und angemessen zu bewerten.

https://aincra.prokip.care/
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2.4. Der voraussichtliche Nutzen, insbesondere die Verwertbarkeit des
Ergebnisses

Das im Projekt entwickelte KI-in-der-Pflege-Readiness-Assessment wird zukünftig zur Verbesserung
der Planung, Durchführung und Bewertung aktueller und zukünftiger Forschungs-, Entwicklungs-
und Implementierungsprojekte im Themenfeld KI und Pflege beitragen. Es dient Akteur*innen aus
KI-Forschung und -Entwicklung, (Pflege-)Wissenschaft, Pflegeeinrichtungen und Kliniken als
strukturierte Reflexionshilfe, um zentrale Voraussetzungen und Erfolgsfaktoren frühzeitig zu
identifizieren und Projekte entsprechend zielgerichtet zu gestalten.

Die im Projekt erzielten Erkenntnisse liegen frei verfügbar vor und können langfristig zur
Verbesserung inmehreren Bereichen beitragen: (1) bei der Planung, Umsetzung und Evaluation von
Forschungs-, Entwicklungs- und Implementierungsprojekten zu KI in der Pflege, (2) bei der
Organisation und Durchführung partizipativer und interdisziplinärer Projektprozesse, (3) bei der
Berücksichtigung relevanter Rahmenbedingungen – einschließlich rechtlicher, ethischer und
organisatorischer Anforderungen – sowie (4) bei der Stärkung von Austausch, Vernetzung und
Wissenstransfer zwischen den beteiligten Akteur*innen.

Ergänzend dazu leisten die im Teilvorhaben entwickelten methodischen Unterstützungsansätze
einen wesentlichen Beitrag zur praktischen Verwertbarkeit der Projektergebnisse. Insbesondere der
digitale Methodenkoffer stellt ein nachhaltig nutzbares Instrument dar, das Projektverantwortlichen
eine eigenständige und bedarfsorientierte Gestaltung von Projektprozessen ermöglicht. Die darin
enthaltenen Methoden unterstützen gezielt die Zusammenarbeit in interdisziplinären Teams sowie
die strukturierte Bearbeitung komplexer Projektanforderungen.

Die im Projekt erprobten Formate der Beratung, des Coachings und der Supervision haben zudem
gezeigt, welche Unterstützungsbedarfe in interdisziplinären Forschungs- und
Entwicklungsprojekten bestehen und wie diesen wirksam begegnet werden kann. Die daraus
gewonnenen Erkenntnisse können in zukünftige Förderprogramme und Projektkontexte
übertragen werden und tragen dazu bei, die Qualität und Wirksamkeit entsprechender Vorhaben
nachhaltig zu verbessern.

Für die nähere Zukunft ist vorgesehen, das KI-in-der-Pflege-Readiness-Assessment sowie die
entwickelten methodischen Ansätze weiter zu verbreiten und in unterschiedlichen Kontexten zur
Anwendung zu bringen. Dies umfasst insbesondere die Nutzung in weiteren Forschungs- und
Praxisprojekten sowie die Einbindung in Qualifizierungs- und Beratungsangebote. Darüber hinaus
wird die im Projekt etablierte Zusammenarbeit zwischen den Verbundpartnern fortgeführt, um die
erzielten Ergebnisse weiter auszubauen, KI-Pflege-Projekte zu begleiten und die Erkenntnisse in
neue Forschungsvorhaben zu überführen.
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2.5. Der während der Durchführung des Vorhabens bekannt gewordene
Fortschritt auf demGebiet des Vorhabens bei anderen Stellen

Während der Laufzeit des Vorhabens war ein zunehmender Forschungsfortschritt im Bereich
Künstliche Intelligenz im Gesundheits- und Pflegekontext zu beobachten. Nationale und
internationale Forschungsprojekte beschäftigten sich verstärkt mit Themen wie Clinical Decision
Support Systems, maschinellem Lernen, der Nutzung von Routinedaten sowie mit ethischen und
rechtlichen Fragestellungen im Zusammenhang mit KI.

Darüber hinaus entwickelte sich ein wachsender Diskurs zu vertrauenswürdiger KI, erklärbaren
Modellen, Anonymisierung und synthetischen Gesundheitsdaten sowie zum Datenteilen,
insbesondere im Kontext der Verabschiedung des europäischen AI Acts im Jahr 2024. Die Arbeiten
von ProKIP fügen sich in diesen Diskurs ein und leisten durch konkrete Planungs-, Umsetzungs- und
Evaluations-Guidelines und-Assessments praxisnahe Beiträge.

Erkenntnisse aus dem Forschungsfortschritt Dritter wurden kontinuierlich aufgegriffen, reflektiert
und in die eigene Projektarbeit integriert. Dies erfolgte sowohl in der Weiterentwicklung der
entwickelten Instrumente als auch in der Wissensvermittlung und Beratung der Verbundprojekte.
Grundlegende Änderungen der Projektziele oder der inhaltlichen Ausrichtung ergaben sich daraus
jedoch nicht.
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2.6. Erfolgten oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses

Autorinnen und Autoren aus dem Team des vediso sind folgend hervorgehoben.

Domhoff D, Seibert K, Bergmann L, Theune S, Bießmann F, Fürstenau D et al. (2023): Forschungs-
und Entwicklungsprojekte in der Pflege erfolgreich planen und umsetzen – Voraussetzungen und
Gelingensbedingungen am Beispiel des Einsatzes von künstlicher Intelligenz. In: Krick et al. (2023):
Pflegeinnovationen in der Praxis. Erfahrungen und Empfehlungen aus dem „Cluster Zukunft der
Pflege“. Springer-Verlag, Berlin.

Seibert K, Domhoff D, Bergmann L. Ein breiter, interprofessioneller Dialog mit enger Anbindung an
die Praxis –Wie gelingt uns das im Feld Pflege und Technik?Workshop Technik und Pflege imDialog.
6. Clusterkonferenz Zukunft der Pflege, 22. September 2023, Oldenburg

Bergmann L, Bießmann F & Seibert, K. (2024): Künstliche Intelligenz in der Pflege – was sind
Herausforderungen und Besonderheiten? Podiumsdiskussion auf der re:publica 2024, 27. bis 29. Mai
2024, Berlin https://www.youtube.com/watch?v=I8_syzWJgs0b

Seibert, K., Bergmann, L., Nowak, A., & Altona, J. (2025). Barcamp AI in Nursing Care in Action: A
Workshop for Open-Minded Collaboration (A-271). Workshop accepted. 4th International
Conference of the German Society of Nursing Science, May 8-9, 2025, Berlin.

Seibert K, Domhoff D, Altona J, Jäger S, Bießmann F, Nowak A, Gubser R, Fürstenau D, Pohle J,
Bergmann L, Walter D, Beier K, & Wolf-Ostermann K (2025): ProKIP: Rationale and Development of
the AI-Nursing-Care-Readiness-Assessment (AINCRA). First International Conference on AI in
Medicine and Healthcare (AiMH' 2025), 8-10 April 2025, Innsbruck, Austria.

Seibert K, Domhoff D, Altona J, Jäger S, Bießmann F, Nowak A, Gubser R, Schulte-Althoff M, Fürstenau
D, Pohle J, Bergmann L, Walter D, Beier K, Borchers D, Wolf-Ostermann K. AINCRA: a readiness
assessment for AI in nursing care projects based on a mixed-methods study. JMIR Preprints.
15/09/2025:84148. https://doi.org/10.2196/preprints.84148
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